Personen: 
(ca. Einsätze)

Sepp 
(300) der Ältere, Bauer am Kletzlhof 

                                                            ca. 50-60 Jahre 

Hans
(145) dessen mittlerer Bruder, ca. 40-45 Jahre 

Loisl
(180) dessen jüngerer Bruder, ca. 30-35 Jahre
Zenzi
(140) Haushälterin am Kletzlhof, resolut, meint 



es aber gut mit den Dreien, 



ca. 50-60 Jahre

Liesbeth
(  60) neugierige und heiratswillige Nachbarin,


        
ca. 40-50 Jahre

Frauke Dorn
(  65) Dame aus der Stadt, spricht hoch-



deutsch oder nicht-bayerischen Dialekt, 

                                   ca. 45-55 Jahre
Corinna Nepp
(  30) Versicherungsvertreterin, spricht hoch-  

                                
deutsch oder nicht-bayerischen Dialekt,

                                
ca. 25-35 Jahre
Blunzenberger
(  60) nicht ganz selbstloser Bürgermeister,  ca. 45-60 Jahre
Pfarrer
(  40) hat es nicht leicht mit den drei Brüdern,

 

Alter beliebig
Laila
(  45) Hausiererin, versteht sich auf’s Wahrsa-



gen, Alter beliebig

Hiasl            
(  15) macht Botengänge und Besorgungen,

                                 
ca. 13-15 Jahre, kann auch etwas einfäl-


        
tig und älter sein
Dekoration:


Alte, karg eingerichtete Bauernstube. In der Mitte ein Tisch mit Stühlen oder Bänken, an der Seite eine Kommode, an der Wand ein Regal mit Tellern etc., ein Fenster. Mittlere Türe führt in den Hausflur bzw. ins Freie, re. Türe in die Küche.

1. Akt
1. Szene

Sepp, Hans, Loisl, Zenzi

Die drei Brüder, ziemlich ungepflegt, sitzen im Halbdunkel auf der Bank und rühren synchron jeder in seinem Morgenkaffee. Licht dimmt langsam hoch und man sieht, wie die drei ansonsten ruhig und emotionslos dasitzen und vor sich hinstarren. Ein Hahn kräht
Sepp
 (monoton): Wieder a neia Dog… (kurze Pause).
Loisl 
(ebenso): Wieder oan Dog näher am Ruhestand


(kurze Pause).
Hans 
(ebenso) ...oder am Grab.

Sepp: 
No… glei a so?

Hans: 
Stimmt's leicht ned?
Loisl: 
’S is hoid moi so.
Sepp: 
Ja no…scho. 
Alle drei hören gleichzeitig auf zu rühren, klopfen den Löffel gleichzeitig am Tassenrand ab, legen ihn auf den Tisch und trinken.
Loisl: 
Der Kaffee schmeckt heid wieder…
Sepp: 
Werd aa oiwei dünner, de Suppn.
Hans
(schaut in seine Tasse): Da siehgt ma tatsäch-


lich, durch’n Kaffee durche am Boden unten no 

de Krusten vom gestrigen Kaffee. Hod aa scho 

lang koa Spülwasser mehr g'sehng.

Loisl: 
Is eh bloß oiwei Kaffee drin.

Hans: 
Stimmt aa wieder (trinkt nochmal, kurze Pause).
Sepp 
(seufzend): Hmmmm.
Loisl 
(ebenso): Ja ja…

Hans 
(horcht auf das Poltern von re.): Was war jetzt 


des…
Zenzi 
(poltert zur Tür herein, schnappt sich einen in der 


Ecke stehenden abgenutzten alten Besen und 

beginnt zu kehren, die Brüder nehmen es 

regungslos hin): G'moing…

Sepp 
(antwortet lustlos): Mhmm…

Zenzi 
(resolut): Bei eich sprudelt ja as Temperament 

heid grad wieder so über, was?

Loisl 
(sinnierend): Ja ja…

Zenzi: 
Seids Ihr bloß aufg'standen, oder seids wach aa 

scho?

Hans 
(ruhig): Scho…

Zenzi 
(genervt): Scho!! Was scho? 

Hans 
(ruhig): Scho wach.

Zenzi 
(sarkastisch): Na dann ham ma ja Glück g'habt. 
Sepp 
(ruhig) Scho.

Zenzi 
(bissig): Scho, scho… Ihr könnts oan zur 

Weißgluat bringa mit eiera Bierruhe.

Loisl 
(schaut auf): Bier?

Hans: 
Ned jetzt Loisl. Is no z' früah.

Zenzi: 
Ja, da waar er glei dabei, gell? Aber sonst? (zieht 

ein Tuch aus der Schürze und wischt damit den 

Tisch.)
Sepp 
(ruhig): Was sonst, Zenzi?

Zenzi: 
Ach schaut's eich doch moi um. Oder schauts 

eich selber moi o! 

Hans 
(schaut an sich herunter, betrachtet dann seine 

Brüder. Verwundert): Ja und?

Zenzi: 
Ja und? Ein Zuagang is des auf dem Hof, dass 

ma se schama müassert, wenn ma no a bissl a 

Anstandsg'fuih und Ehr im Leib hätt. Oisse run-


terkemma und verludert. Grad so wia die Herrn 

selber aa. Koan Sinn für Ordnung und Sauber-


keit (schnäuzt oder niest in das Tuch und wischt 

dann weiter den Tisch damit ab). 

Loisl 
(ruhig): Aha…

Zenzi 
(aufgebracht): Aha? Is des oiß was eich dazua 

ei’foit? Aha? 

Sepp 
(ruhig): Jaaa... wia waar's denn dann mit „ah ja“?
Die drei schmunzeln.
Zenzi: 
Ja ja, machts eich nur lustig, aber damit kriagts 

Ihr eiern Saustoi aa ned in Ordnung. Aber warum 

aa, gell? A Saustoi is ja aa genau des Richtige 

für drei Saubärn wia eich. 

Hans 
(ruhig): Ah so…

Zenzi: 
Und der Besen da, der passt grad dazua. Wia soi 

ma denn mit so was anständig kehren könna?

Sepp 
(ruhig): Ja mei…

Zenzi: 
Machts nur so weider, machts nur so weider. A-


ber mir machts Ihr nix vor.

Loisl 
(ruhig) Ah ned…?

Zenzi: 
Naa. I woaß genau was los is.

Hans 
(ruhig): Zenzi, des oanzige was du woaßt is, dass 

a Sau mit acht Meter z' lang is. 
Alle drei lachen.
Loisl: ...und da bist dir aa ned sicher. 
Alle drei lachen. 
Zenzi: 
Lachts es nur oiwei, aber i woaß trotzdem, was 

in dem Haus abgeht. Jeder im Dorf woaß des.

Sepp 
(ruhig): So? Was'n nacha?

Zenzi: 
A Frau! A Bäurin geht ab, de eich d’ Wadeln nach 

vorn richt. Dann waar a Ruah mit dem Lotterle-


ben und ’s daad wieder a Ordnung ei’ziahgen auf


dem Hof.

Hans: 
A Frau? 

Loisl: 
Bei uns?

Sepp: 
De uns dann d' Arbat o’schaffa daad?

Zenzi: 
A anständiger Haushalt ohne Bäurin geht hoid 

amoi ned. Aa bei eich ned.

Sepp: 
Aber ’s war ja oiwei scho so.

Hans: 
’S hätt's ja dennerscht no nia ned geben.

Loisl: 
Des waar ja no des scheener.

Zenzi: 
Angst habts, des is oiß. Drei g'standne Mannsbil-


der und ham Angst vor aner Frau.

Sepp: 
Angst? Mia?

Loisl: 
Ja was waar denn nacha des?

Hans: 
Des hätt's ja dennerscht no nia ned geben.

Zenzi: 
Weiberscheich seids! Oder warum schaut se 

denn koaner um a Frau?

Sepp 
(ruhig): Mog ned.

Loisl: 
Und i erst recht ned.

Hans: 
Des hätt's ja dennerscht no nia ned geben.

Zenzi: 
Doch, des hod's scho oft geben! Nur bei eich 

scheinbar ned. 

Sepp: 
Und des hod aa sein’ Grund.

Zenzi: 
So? Und derf ma den aa erfahren?

Sepp: 
’S is ja ned so, dass ma koane kriagen daaden, 

aber is erst moi a Frau im Haus, is’ vorbei mit der 

Ruah.

Loisl: 
Genau. Und der Euro (oder ’s Markl) is dann aa 

bloß no fuchzg Cent (oder a Fuchzgerl) wert. Des 

woaß ma doch.

Hans: 
Außerdem ham ma ja di zum Keiffern und Rum-


mosern, oiso für was braucherten mir no a Wei-


berts? 
Zenzi 
(bissig) Von wegen Ihr daad's leicht oane kria-


gen, wennts möcherts. An jedem Finger oane, 

oder? Weilts ja es soichane Leckerbissen seids? 

Ha, weiberscheich seids, sonst nix. Aber wart's 

nur, eich werd i scho no helfa.

Sepp: 
Brauch koa Huif.
Zenzi: 
Sprüchbeitel seids alle mitanand. Und a vernünfti-


ge Frau daad eich drei eh ned o'schaun, so wia's 

es daher kemmts (stellt den Besen wieder in die 


Ecke und geht resolut re. ab).

2. Szene

Sepp, Hans, Loisl
Sepp 
(ruhig): De hod wieder eine Laune heid… (kurze 


Pause).

Loisl: 
Heid is’ eh no ganga, find i… (kurze Pause).
Hans: 
’S war ja dennerscht no nia ned anders (kurze 

Pause).
Sepp: 
Des is' ja… (kurze Pause).
Hans: 
Ja ja….

Loisl 
(steht auf): Aber deswegen muass i jetzt aa mei 

Arbat macha. 

Sepp: 
Was treibt di denn heid scho a so?

Loisl: 
I muass doch unsern Stier no zum Kreitmeier 

ume treiben (geht zur Tür).
Sepp: 
Ah ja…

Loisl: 
’S huift ja nix. Ois dann… (Mitte ab)
Hans: 
Des werd scho sowas sei mit unserer Zenzi, ha?

Sepp: 
Wia moanst?

Hans: 
Na weil s’ gar a so keifert is.

Sepp:  Ja mei… sie is hoid moi so. 
Hans: 
Dass ma se des überhaupt o'doa muass mit ihra, 

ha?

Sepp: 
Mei was möchst da doa? Kennst du a bessere?

Hans: 
Grad gnua.

Sepp: 
Aa oane, de bei uns ei’steh daad?

Hans 
(überlegt): Ja, da werden's scho weniger… ei-


gentlich koane.

Sepp: 
Siehgst, drum bleibt uns nur d’ Zenzi, der oide 

Häuslratz.

Hans: 
Aber beissert is’ scho.

Sepp: 
’S is hoid aa mehra a zweckmäßige Verbindung, 

ned wahr?

Hans: 
Ja so direkt oane zum ins Herz schliassen is’ 

dann wirklich ned, unser Zenzi. 
Sepp: 
Naa, des sicher ned… (kurze Pause). 

Hans 
(sinnierend): An neia Besen möcherts. Weil der 

oide nimmer guad gnua waar, oder? 

Sepp: 
Ja ja so sans, de Weiber.
Hans:
Sie schau ned o. Seit a guadding fuchzehn Jahr 

ham ma jetzt den Besen scho und auf oamoi 

waar er nix mehr.

Sepp: 
Derweil waar sa sich wirklich selm leicht Besen 

gnua. Aber no, was soi's. Wenn's ned mehra is…
Hans: 
Ja mit an’m Besen geht’s los und was kimmt 

dann ois nächst's? 

Sepp: 
Wia der Vater selig scho oiwei g'sagt hod. Gibst 

eahna an kloan Finger, scho stroafans dir an 

Ring drüber. 

Hans: 
Ja pfüad de God, mia gaangst. (steht auf): Na 

dann werd i aa amoi o'packa. D' Arbat macht se 

ned von alloa. (Mitte ab).
3. Szene

Sepp, Laila

Sepp 
(sinnierend): De Zenzi und Bäuerin auf'm Kletzl-


hof? Ja mir waar's gnua.

Laila 
(steckt vorsichtig den Kopf zur Mitteltüre herein): 


Grüaß dich Sepp. Derf ma reinkomma?
Sepp 
(freudig überrascht): Ja grüaß di Laila. Komm nur 

einer. 

Laila: 
Na wänn's genähm is, dann… (kommt langsam 

herein und hat allerlei Hausiererutensilien dabei, 

darunter auch einen Besen.)
Sepp: 
Was treibt di denn zuawa zu mir?

Laila: 
Na wollt i nur fragen, ob mäglich wär a kleins 

Geschäft.
Sepp: 
A G'schäft?

Laila: 
Hab i nur gute Ware dabei Sepp. Wennst schau-


en mächst?

Sepp: 
Du woaßt doch, dass' mir as Geld ned beim 

Dach reischneibt.

Laila: 
Kost ja ned viel, is aber a gute Ware. Da schau 

selber…

Sepp: 
Scho, aber...

Laila: 
Und für gute Kundschaft wia du einer bist Sepp, 

mach i noch extra Angäbot.

Sepp: 
Wurzlbürsten hosd koane dabei? Bei uns werd's 

wieder zum Schlachten und unser Bürsten zum 

Saubachen duad's nimmer.

Laila: 
Ah, hab i grad die letzte värkauft Sepp, aber 

bring ich dir vorbei bei die nächste Mal.

Sepp 
(sieht den Besen): Was soi denn der Besen da 

kosten?

Laila 
(hält ihm den Besen hin): Da schau, ist’a beste 

Qualität, weit und breit. 

Sepp: 
Mog scho sei. Aber was er kosten soi hab i 

g'fragt.

Laila: 
Wirst'a ned bereun, wennst kaufst den Bäsän, 

derfst ma glauben.

Sepp:
 I glaub's da eh, aber was er kosten soi, möcht i 

wissen.

Laila: 
Na weilst as du bist Sepp, sollst’n kriegen fier nur 

drei Markl (oder Euro).

Sepp: 
Drei Mark (oder Euro)? 

Laila: 
Ist'a gute Bäsän, derfst ma ruhig glauben. Laila 

kennt sich aus damit.

Sepp: Des bezweifelt i ja aa gar ned Laila, aber was is 

dann mit dem Angebot für so guade, oide Kun-


den wia i oana bin?

Laila: 
Däs ist Angäbot fier gute Leid wia di, Sepp.

Sepp: 
Sonst nix? Du hosd doch vorher so großartig do?

Laila: 
Ah, weiß i schon was du meinst Sepp. Wird dir 

die Laila, wenn du kaufst Bäsän, herausläsän die 

Zukunft aus deiner Hand dazu gratis.

Sepp: 
Mei Zukunft? Ja konnst du des Laila?

Laila:
Ist'a Gabe von meine Mamutschka, zu läsän Zu-


kunft aus der Hand.

Sepp: 
Na dann, san ma uns einig. Des is ma der Besen 

und oamoi Zukunft lesen wert. Da schau her, drei 

Mark (oder Euro) wia ausg'macht. (gibt ihr das 

Geld): Und wia geht des jetzt mit dera Zukunfts-


leserei?

Laila 
(setzt sich zu ihm und nimmt seine Hand): Kann 

ich läsän deine Zukunft aus Linien in deiner 

Hand. (schaut ihn vorwurfsvoll an): Ah Sepp! Wie 

lange schon nicht mähr gäwaschen deine Hän-


de?
Sepp: 
Ja no, i konn ja schließlich ned in d' Zukunft 

schaun. Wia hätt i oiso wissen soin, dass du heit 

aus meine Händ was lesen möchst?
Laila: 
Na ja, macht'a nix. Wern ma's schon daläsän 

kännen. (liest in der Hand): Also sähe ich große 

Veränderung in deine Läben Sepp.
Sepp 
(überrascht): A Veränderung? Bei mir hod se 

dennerscht no nia nix verändert.
Laila: 
Die Veränderung ställen auch eine große Hä-


rausvorderung dar fiar dich. Kommen Zeiten auf 

dich zu mit'a vielen, äh wie sagt ma… äh Turbu-


länzen…
Sepp 
(verwirrt): Turbo… was?
Laila: 
Des ist'a Neideitsch fiar sowas wie Unruhen.
Sepp 
(erschrocken): Unruhen? Jessas, was werd denn 

des sei? 

Laila: 
Kann man ned so genau sähen…
Sepp: 
Und wenn i ma d’ Händ no schnell wasch?
Laila: 
Hat'a nix damit zu tun. Aber sähe ich auch noch 

Gäfahren fiar dich Sepp.
Sepp 
(ängstlich): Gefahren…? Für mi...? Des aa no. 

Was denn um Gottes Wuin?
Laila: 
Weiß net, aber musst gut aufpassen auf dich in nächster Zeit.
Sepp 
(jammernd): Oh Maria huif… Hätt i mir's doch nia 

voraussagen lassen.
Laila: 
Ist'a immer bässer zu wissen, was kommt auf ei-


nen zu, Sepp.

Sepp: 
Moanst?
Laila 
(lässt die Hand los): Aber ist'a nix fest Sepp. 

Kann ma auch abwenden, Gäfahren. Nix ist'a 

fest Sepp…
Sepp 
(unsicher): Na i woaß ned. Mia wern's ja sehng


was dro is an dera Sach.
Laila: 
Brauchst'a keine Angst haben Sepp. Weißt ja 

jetzt was kommt zu auf dich und kannst was ma-


chen dagägen, oder?
Sepp: 
Dein Wort in Gottes Ohr…
Laila: 
Wird'a alles gut Sepp, wirst sähen. Aber muss i 

wieder gähän weiter jetzt. (steht auf): Also servus 

Sepp (Mitte ab).
Sepp: 
Ja, servus Laila. (grübelnd): Jessas Maria, auf 

was hab i mi denn da jetzt ei’lassen. I find ja koa 

ruhige Minuten mehr. Des san Nachrichten, de 

gfrein oan… Aber es muass a nix passiern hod s’ 

g'sagt. Muass i hoid guad aufpassen in Zukunft. 

Von dem her is’ wieder gar ned so schlecht, dass 

i drüber Bescheid woaß, wei wia soiert i was da-


gegen doa, wenn's oan’m koana voerher sagt…? 
4. Szene

Sepp, Corinna Nepp, Loisl

Es klopft. 

Sepp
(schreckt aus seinen Gedanken hoch): Herein, 

wenn's koa Schneider is...
Nepp
(kommt herein): Grüß Gott, guter Mann. Sie sind 

Herr Schreckenbauer? Josef Schreckenbauer, 

Bauer vom Kletzlhof?
Sepp: 
’S God. Wer möcht des wissen?
Nepp: 
Mein Name ist Nepp. Corinna Nepp. Ich komme 

von der Versicherungsgesellschaft “Trau, schau 

wem“ und würde mich gerne mal mit Ihnen un-


terhalten.
Sepp: 
So, a Versicherungsgesellschaft? Und was 

möchten dann Sie von mir?
Nepp: 
Das werde ich Ihnen gleich unterbreiten, aber 

darf ich mich dazu setzen? Im Sitzen redet es 

sich doch viel leichter.
Sepp: 
Zwengs meiner, sitzens Eahna hoid hi.
Nepp 
(setzt sich und holt Unterlagen heraus): Also un-


sere Gesellschaft ist führend in ihrer Branche und 

deshalb auch ein zuverlässiger Partner, wenn Sie 

in Not geraten.

Sepp: 
In Not? Wia moanans jetzt des?

Nepp: 
Egal wie, egal wo, egal wann, wir stehen mit hel-


fender Hand an Ihrer Seite.

Sepp: 
Ah so. Ja jetzt… aaahhh…

Nepp: 
Wo drückt denn der Schuh?

Sepp 
(überlegt): Ja a Geld brauchert i.
Nepp: 
Auch dafür haben wir eine Möglichkeit.

Sepp: 
Ja? Und wia?

Nepp: 
In verschiedenster Art. Entweder eine Lebens-


versicherung oder ein Bausparvertrag, nur um 

Beispiele anzuführen. Sie müssen nur einen Ver-


trag abschließen, die monatlichen Raten bezah-


len und schon sind Sie in absehbarer Zeit ver-


mögend.

Sepp: 
So leicht geht des? Und wo is da der Haken?

Nepp: 
Bei uns gibt es keinen Haken.

Sepp: 
I schliaß oiso bei Eahna an Vertrag ab und dann 

überweisen sie mir a Geld?

Nepp: 
Genau so. Natürlich erst wenn der Vertrag zutei-


lungsreif ist, aber das versteht sich ja von selbst.

Sepp: 
Ah… ned glei?

Nepp: 
Wo denken Sie hin? Wir sind eine Versiche-


rungsgesellschaft und keine Bank. 
Loisl 
kommt durch die Mitte herein und ist von Corinna 


Nepp gleich sehr angetan.
Sepp: 
Hab doch g'wusst, dass da a Haken dabei is.

Loisl: 
Wo is a Haken, Sepp? (charmant zu Nepp): 

Grüaß God, scheene Frau.

Sepp: 
Ah, bei dera Versicherungsgaudi da: I hätt 

g'moant, da kaannt i glei a Geld kriagen, aber 

derweil…

Loisl: 
I woaß zwar ned so genau, von was du red’st, 

aber i glaub i hör eh liaber ihrer da zua


(schmachtet Nepp an)
Nepp 
(zu Sepp): Aber Sie müssen doch auch in die 

Zukunft schauen, sich absichern.

Sepp: 
I brauchert des Geld aber glei. Später huift's ma 

nix mehr.

Nepp: 
Das sehen Sie falsch Herr Schreckenbauer. 

Wenn sie jetzt eine Versicherung abschließen, 

sind Sie in Zukunft gegen jegliche Unbill abgesi-


chert. Das ist doch ein gutes Gefühl.

Loisl 
(schaut Nepp verträumt an): I hab grad so a 

guad's G'fuih...

Sepp 
(ignoriert Loisl): Des huift ma ja nix, wenn's grad 

jetzt brennt. 
Loisl: 
Bei mir brennt aa was...

Nepp 
(zu Sepp): Schauen Sie, wenn Sie jetzt eine Le-


bensversicherung abschließen, sind Sie im Alter 

sorgenfrei. Und wenn sie vorher ableben, was wir 

nicht hoffen wollen, sind zumindest Ihre Lieben 

abgesichert.

Loisl 
(verträumt): Des stimmt...

Sepp: 
Des is doch mir wurscht, wenn's ma d' Schaufe 

moi naufg'haut ham. Dann kriag i des doch nim-


mer mit. Aber jetzt, jetzt kriag i 's mit. Wenn dann 

brauch i's glei.

Nepp: 
Wie gesagt, wir wollen ja auch hoffen, dass Sie 

die Auszahlung selbst erleben. Außerdem gibt es 

da auch noch andere Versicherungen, die Sie zu 

Lebzeiten noch nutzen können.

Loisl: 
Schau...

Sepp: 
Und was waar des?

Nepp: 
Wie wäre es denn mit einer Unfallversicherung?

Sepp: 
Mir passiert scho nix.

Loisl: 
Außerdem daad ma ja für eahm nimmer z' vui 

kriagen (lacht).
Nepp: 
Sie könnten auch Ihren Viehbestand versichern 

lassen.
Loisl: 
Da kriagert ma zumindest mehra dafür wia für di, 

Sepp (lacht).
Sepp 
(gereizt zu Loisl): Apropos Viech: Hosd du dem 

Stier jetzt an Weg zum Kreitmeier nur erklärt und 

er geht dann alloa los, oder moanst, dass d’ ’n 

dann moi ume führst?

Loisl:
Is ja scho guad. Man werd doch no a bissl sein’ 

Spaß ham derfa, wenn scho moi so a nette Per-


son da is? (steht auf): Ois dann schönes Fräu-


lein… (grüßt). Und wenn Sie moi a weng an 

Spaß ham möcherten…?

Sepp: 
Schau dass d’ naus kimmst.
5. Szene

Sepp, Corinna Nepp, Loisl, Zenzi

Loisl:
Is ja scho guad. (öffnet die Türe, da kommt im 

Zenzi entgegen): Aufpassen Zenzi, da herin’ derf 

ma heid ned lacha (Mitte ab).
Nepp 
(unbeirrt weiter): Oder Ihr Haus. Auch das kann 

man versichern.

Zenzi: 
Des oide Glump? ’S waar gscheiter, die Herrn 

daaden ’s Geld zum Herrichten hernehma, an

statt für so a Versicherung nausschmeissen. A-


ber für des müasst ma ja an Arsch amoi hoch- 

kriagen.

Sepp: 
Hoit 's Mäu, Zenzi.

Nepp: 
Aber es ist doch immer noch Ihr Zuhause und da 

sollte man sich schon absichern.

Sepp 
(resigniert): Es is scho so wia's d' Zenzi sagt. I 

hab zur Zeit koa Geld für sowas. Des werd wo 

anders dringender braucht.

Zenzi: 
Hams des g'hört, Fräulein? Er hod ma recht 

geben. Des passiert fei ned oft.

Sepp: 
Naa Fräulein, des glaub i werd nix werden, so 

leides ma duad. (sinniert): Wobei de Laila g'sagt 

hod i müassert aufpassen… (wieder laut): Naa, 

’s huift nix. Was ned geht, geht hoid moi ned.

Zenzi: 
Und des is so einiges bei uns!

Sepp 
(warnend): Mäu hoiten, Zenzi!
Nepp: 
Ich würde sagen, Sie überlegen sich das Ganze 

nochmal und ich schau ein andermal wieder vor-


bei (steht auf).
Zenzi: 
Auweh, des konn dauern. Mit'm Überlegen ham 

sie’s ned so da herin’.

Sepp 
(streng): Zenzi!!! (zu Nepp): So mach ma's, Fräu-


lein. Aber machans Eahna ned z'vui Hoffnung.

Zenzi 
(zu Nepp): Ja ja, aa des hab i scho lerna 

müassen.
Nepp: 
Alsdann, bis ein andermal (Mitte ab).
Sepp: 
Muasst du so schlecht daherreden, vor fremde 

Leut, du Beißzang?

Zenzi:
Weil's wahr is. Grad erst hab i mi wieder vom 

Burgermoaster so bläd o'reden lassen müassen, 

was bei uns für a Saustoi is und dass des boid 

anders werden muass, weil de Gmoa bei „unser 

Dorf soll schöner werden“ mitmacha möcht und

da passt de Ruine, de du dein Hof nennst, ned 

rei.

Sepp: 
Ah der Burgermoaster. Der soi aa sei Mäu hoi-


ten.

Zenzi: 
Von dem werd's aber aa ned besser.

Sepp 
(hält ihr versöhnlich den Besen hin): Schau Zen-


zi, was i extra kaaft hab für di. Den neia Besen, 

den wos d’ woits't. 

Zenzi 
(sarkastisch): Na dann is ja oiß guad. Des is die 

Lösung aller Probleme. A neia Besen.

Sepp: 
Du woit'st doch oan ham? Dir konn ma scho aa 

nix recht macha.

Zenzi 
(nimmt den Besen): Doch doch, mit dem neia 

Besen konn i dann oiß wegkehrn, wenn endlich 

moi oisse zsammg'foin is (fängt übertrieben an 

zu kehren).
Sepp 
(steht auf und geht zur Tür, mehr zu sich): Wenn 

a Weiberts spinnt, gibts a Zeichen und dann soi-


ert ma schaun, dass ma weiterkimmt (Mitte ab).
Zenzi 
(kehrt und schimpft weiter): An neia Besen… Alle 

fuchzehn Jahr kriagt ma an neia Besen und dann 

soiert oiß guad sei… A Saustoi is des und sonst 

nix. Da huift aa koa Besen nimmer.

6. Szene

Zenzi, Pfarrer, Liesbeth
Pfarrer 
(durch die Mitte): Gelobt sei Jesus Christus.

Zenzi 
(schreckt auf): In Ewigkeit Amen. Meingott Herr 

Pfarrer, ham Sie mi jetzt derschreckt.

Pfarrer: Was schimpfst denn gar so Zenzi. Na ja, egal. 

Wo finde ich denn einen der Kletzl-Brüder?

Zenzi: 
Oh mei, de san überoi und nirgends.

Pfarrer: Schade. Ich wollt ihnen mal ins Gewissen reden, 

weil man sie gar nicht mehr in der heiligen Messe 

sieht. Da ist es kein Wunder, wenn kein Glück 

mehr auf dem Hof ist, so wie bei anderen recht-


schaffene Bauersleut, die jeden Sonntag in der 

Kirche sind. Außerdem steht die Renovierung der 

Sakristei an und da die Kirche ja selbst kein Geld 

hat, sind wir wie immer auf die Spenden unserer 

Gläubigen angewiesen.

Zenzi 
(jammernd): Mei des werd scho so a Zuastand 

sei da bei uns. Aber mit Glück hod des nix z' 


doan, des sag i Eahna. I woaß gar ned, warum i 

mir eigentlich o’dua und immer no da bin. Wahr-


scheinlich nur noch aus christlicher Nächstenlie-


be. Anders konn i 's ma ned erklärn. Is doch koa 

Freid mehr, des Hausen da. Oisse so runter-


g'wirtschaft’…

Pfarrer: Ja ja Zenzi, ist ja alles recht und schön, aber das 

ist jedem seine Sache ob er wirtschaften kann

oder nicht. Mir geht es eigentlich nur um die 

Spenden. Aber wenn die Brüder eh nicht da sind, 

werd ich ein andermal mein Glück versuchen. 

Behüt dich Gott, Zenzi (Mitte ab).
Zenzi 
(lässt sich resigniert auf einen Stuhl fallen): Ja 

wenn er nur grad amoi dreifahrn daad, der da 


oben (deutet zum Himmel).
Liesbeth (durch die Mitte, neugierig): Grüaß de Zenzi. 

Was hod denn der Herr Pfarrer bei eich do? 

Werd ja dennerscht nix passiert sei?
Zenzi 
(noch in Gedanken): Naa naa, der war grad so 

da.
Liesbeth (wichtigtuerisch): Du, und de Zigeunerin war fei 

aa scho wieder da bei eich.

Zenzi 
(mehr nebenbei): I woaß scho. Der Sepp hod an 

Besen bei ihra kaaft.

Liesbeth: Aber de feine Stodmamsel, de vor’m Pfarrer no 

da war, de hab i fei ned kennt. Wer war denn 

des?

Zenzi: 
Dir entgeht scho a rein gar nix, was Liesbeth?

Liesbeth: Mei, ois Nachbarn muass ma hoid aa a weng 

aufaranand schaun, oder?

Zenzi: 
Ja, schod’t vielleicht ned, wenn s’ scho selber 

ned auf sich schaun...

Liesbeth: Mei Red. Aber du, was woit denn des aufbre-


zelte Frauenzimmer? Oiso daherg'stiegen is de… 

Is de auf oan von de Kletzl-Brüader spitz?

Zenzi:
Naa naa, koa Sorg. Des war bloß a Vertreterin.

Liesbeth (bissig): Rausputzt war s’ jedenfois wia a Pfau, 

des G'stell des boanige. Aber mir hod de trotz-


dem ned g'foin. Im Gegenteil. I find sogar, dass 

des a ausgesprochen unansehnliche Person war. 

Des kaannt i aa leicht, mi so aufdackeln, aber 

mir liegt des hoid ned, dass i meine Reize so 

sündhaft in d' Auslag stell wia de Ander da. Aber 

i hätt ma's ja glei denka könna, dass von de drei 

koaner as Heiraten im Sinn hod. (seufzt): Leider.
Zenzi: 
Ja Liesbeth, so oane wia du gaang da herin’ ab. 

Di kaannt i guad braucha, dass ma de drei Sau-


bären wieder katholisch macha. Und wenn's nur 

wer is, der eahna klar macht, wie lang dass ma a 

Unterhosen tragen konn, ohne dass' vom Doktor 

operativ entfernt werden muass.

Liesbeth: An mia soiert's ja ned liegen. Der Mei, Gott hab 

ihn selig, is ja jetzt scho seit guadding an’m Jahr 

unter der Erden und i steh doch so aa no guad 

da. Is doch no oiß guad in Schuss bei mir, oder? 

Und an eignen Hof daad i aa no mitbringa. 

Zenzi: 
Freile, und der is aa no glei neben dro.

Liesbeth: Des is' ja. Den kaannt ma doch leicht mit be-


wirtschaften. Besser gaangs ja ned. Sach kaamert 

zum Sach, so wia's oiwei scho der Brauch war. 

Aber was huift's, wenn koaner von de drei mog.

Zenzi: 
Weil Männer einfach koan Sinn für's Praktische 

ham.

Liesbeth: Wenn de so weiterdean, dann bleims no übrig.

Zenzi: 
Ja des befürcht i aa, drum hab i da jetzt aa was 

anders eing'fadelt.
Liesbeth (neugierig): Eing'fadelt? Was hosd denn ein-


g'fadelt Zenzi?

Zenzi: 
Des werst dann scho no sehng. 

Liesbeth: Jetzt sog scho…

Zenzi: 
Naa, da is no nix spruchreif… 
7. Szene

Zenzi, Liesbeth, Blunzenberger, Loisl

Es klopft.

Zenzi:
Herein.

Blunzenberger (durch die Mitte): Grüaß eich… (schaut 


um sich): Sans ned da?
Zenzi: 
Wer?
Blunzenberger (barsch): Na de drei hoid. Wer denn 

sonst?
Zenzi 
(schnippisch): Siehgst as du leicht?
Blunzenberger: Naa, eben ned.
Zenzi: 
Dann werden's woih ned da sei.
Blunzenberger (böse): Jetzt red ned so bläd daher und 

schau dass' zuawawachsen. I hab was z' redn 

mit eahner.
Zenzi: 
Wenn ma so nett drum gebeten werd… wia 

kaannt i da anders (geht zur Mitteltüre). 

Liesbeth: Grüaß de Burgermoaster.
Blunzenberger (brummig): Ja, von mir aus.
Zenzi 
(geht vor die Tür, ruft hinaus): Sepp… Loisl… 

Hans… Kommts moi rei. (schließt die Türe 

wieder, zu  Blunzenberger): Schaun ma moi.
Liesbeth: Was hätt'st denn braucht Blunzenberger?
Blunzenberger: Geht di nix o.
Loisl 
(kommt herein): Was gibt’s? (überrascht): Ah der 

Franz. Grüaß de Blunzenberger.
Liesbeth (versucht gleich aufgeregt, Loisl's Aufmerksam-


keit zu bekommen): Ja der Loisl… Grüaß de. 
Loisl 
ignoriert sie.
Blunzenberger: Servus Loisl. Is der Sepp ned da?
Loisl: 
I siehg’n ned.
Blunzenberger: Ihr seids da heid alle recht lustig, ha?
Loisl: 
Ja, mia ham gern moi an Spaß, warum? Möchst 

aa endlich as Lacha lerna, damit'st dei sauers 

G'frieß los werst? Konn i versteh. Macht se wirk-


lich ned guad. (lacht, Liesbeth lacht, sich an Loisl 

ranmachend, mit.)

Blunzenberger: (verärgert) Dir werd as Lacha glei vergeh. 

Der Saustoi bei eich da um an Hof ume, der 

muass a anderer werden.
Loisl: 
Wia moanst des? Leicht so oana wia bei deiner 

Oiden in der Kuche?
Blunzenberger (drohend): Du gell… An Ordnung muass 

da endlich g'macht werden. 
Loisl: 
Ach du bist zum Zsammraama kemma?
Blunzenberger: Bläd werd is sei…
Loisl: 
Wennst as nur kennst, dann is ja no ned alle 

Hoffnung verlorn.
Liesbeth (flirtend, lachend): Geh Loisl, du werst scho so 

oana sei...
Blunzenberger (gereizt): Euern Saustoi könnts eich scho 

selber zsammraama. Aber ned irgendwann, son-


dern jetzt.
Loisl: 
Jetzt sofort?
Blunzenberger: Ja sofort. Unser Gmoa macht mit bei 

„Unser Dorf soll schöner werden.“
Loisl: 
Hoaßt des, du ziahgst wo anders hi?
Blunzenberger (sehr gereizt): Red ned so bläd daher. Da 

geht’s um staatliche Zuschüsse und mit euerm 

Schandfleck von Hof mitten in der Gmoa werden 

ma den ned Kriagen.
Loisl 
(unschuldig): Ah, ned…?
Blunzenberger (bestimmt): Naa, ned! Und i lass ma da aa 

nimmer von eich auf der Nasn rumtanzen.
Loisl 
(unschuldig): Ah, nimmer…?
Blunzenberger (drohend): Entweder Ihr machts mit oder i 

werd eich zwinga!
Loisl 
(ruhig): So so…
Blunzenberger: Dann werd i an Beschluss erwirken, dass 

Ihr euern Stadel glei ganz abreissen lassen 

müassts, weil der a Gefährdung der Öffentlichkeit 

is, oder sowas.
Loisl 
(ruhig): Oder sowas.
Blunzenberger: Ja, oder sowas. Oder zwengs meina a 

Körperverletzung. 
Loisl 
(ruhig): Körperverletzung?
Blunzenberger: Wenn ebbs as Auge so beleidigt, dann 

muass des weg, im Interesse der Öffentlichkeit.
Loisl: 
Auweh Blunzenberger, dann schaut's aber für di 

aa ned guad aus. 
Liesbeth lacht wieder künstlich.
Blunzenberger (drohend): Übertreib's ned Loisl. Über- 


treib's ned.
Loisl 
(ganz ruhig): Ja, des is jetzt bläd...
Blunzenberger: Was?
Loisl: 
Dass der Sepp ned da is. Bist direkt umsonst 

herkemma.
Blunzenberger: Warum? I hab's doch dir g'sagt.
Loisl: 
Ja i frag mi eh scho de ganze Zeit, warum du des 

mir oiß verzählst.
Blunzenberger (sehr gereizt): Ja wega de Zuschüß hoid.
Loisl: 
Aber des geht doch mi nix o. Kletzlbauer is der 

Sepp.
Blunzenberger (platzt fast): Na dann muasst as hoid du 

an’m Sepp sagen, wenn er ned zum derglanga is. 

Oder langt's da bei dir ned soweit, dass d’ des 

schaffst?
Loisl 
(schmunzelnd)_ Woaß ned. Muasst as hoid drauf 

o'kemma lassen.
Blunzenberger (genervt): So oder so, da muass was pas-


siern. I hab eich g'warnt (wutentbrannt Mitte ab)!

8. Szene
Zenzi, Liesbeth, Loisl, Sepp

Zenzi 
(schimpfend zu Loisl): Ihr könnts scho aa gar nix 

ernst nehma, was?
Loisl 
(unschuldig): Was hosd denn? Bin i der Bauer 


oder der Sepp?
Liesbeth (umgarnend): Möcherst aa Bauer sei, Loisl? I 

wissert da scho an Weg für di… 
Loisl 
ignoriert sie.
Zenzi: 
Bei eich is doch oaner wia der ander. Über alle 

drei an Sack drüber, mit'm Stecka draufg'haut, da 

derwischt koan Verkehrten.
Sepp 
(durch die Mitte): Was gibt's denn, was wollt 


denn der Blunzenberger bei uns?
Liesbeth (ganz aufgeregt, weil sie jetzt zwei umgarnen 

muss): Grüaß de Sepp. Schau, i bin a da.

Sepp 
ignoriert sie.
Zenzi: 
Jetzt is' soweit. Der Burgermeister war da und 

hod g'sagt, dass’ euern Saustoi in Ordnung brin-


gar müassts wega derer Dorfaktion, sonst werd 

er eich zwinga.
Sepp 
(abwinkend): Ach der. Der red’t doch aa nur, 

dass d' Luft scheppert.
Zenzi: 
Aber immerhin is er der Burgermoaster.
Loisl: 
Ja, und was für oana. Des is wia wenn a Nicht-


schwimmer an Bademeister machert.
Zenzi: 
Aber er is' hoid moi und konn eich an Haufa Är-


ger macha.
Sepp: 
Der soi ma mei Ruah lassen mit sein’m bläden 

„’s Dorf soi scheener werden.“
Zenzi: 
Nehmt's Ihr nur oiwei oiß auf de leichte Schulter. 

Was is denn, wenn er eich zwingt, dass’ an Stadel 

abreissen müassts? Mit dem hod er nämlich 

droht. Hosd du des Geld dass d’ an neia baust? 

Oder konnst dir vielleicht as Herrichten leisten?
Sepp: 
Mi stört er ned und wenn er se eibuid’t, dass der 

Stadel weg muass, dann soi er's aa zoihn.
Zenzi: 
Da werd dir dei Schnabel aber sauber bleiben,


Sepp. Der schafft o und du zoihst.
Sepp 
(ernst): Moanst wirklich?
Zenzi: 
Wenn der den Beschluss kriagt… und den kriagt 

er.
Sepp: 
Herrschaft Zeiten, Herrschaft Zeiten. Des gaang 

ma grad no ab. (mehr zu sich): D’ Laila hod's ja 

glei g'sagt…
Liesbeth: Es gaab da scho a Lösung, wia ma des Geld 

für sowas herbringt. (preist sich an): Man müas-


sert se nur a wengerl umschaun… muass aa gar 

ned z' weit sei…
Sepp 
(ignoriert sie): Herrschaft Zeiten, Herrschaft 

Zeiten... (geht re. ab)

Loisl: 
Is 's Essen scho fertig?
Zenzi 
(verärgert): Is des jetzt dei oanzige Sorg?
Loisl: 
Ja no…
Liesbeth: I hätt a fein's Schweiners im Rohr. Wennst 

mogst, Loisl…?
Zenzi 
(bissig): Naa, is no ned fertig. I konn nur oans 

nach'm andern macha. Des dauert hoid. Oder 

schau i leicht aus wia a D-Zug?
Loisl: 
Ausschaun scho, aber so schnell bist leider 

ned (re. ab).
Zenzi 
(schimpft hinterher): Seids froh, dass i überhaupt 

no da bin, undankbare Gloifen, es!

Liesbeth (enttäuscht): De ham ned amoi bemerkt, dass i 

aa da war. Des gibt's doch gar ned…
Zenzi: 
Des war doch no nia anders bei dene. Was hosd 

dir denn erwart’, bei dene Hackstöck?
Liesbeth: Dann werd i moi wieder hoamgeh (Mitte ab).

9. Szene
Zenzi, Hiasl

Zenzi: 
Wia ma nur so sei konn wia de drei? Glaubst as, 

solchane Dickköpf. Da konn ma si mit'm Sautrog 

aa unterhoiten, des is aa ned anders. De bringt 

um 's Varrecka nix aus der Ruah. Aber wart's 

nur, 
eich werd i scho no helfa… (schreckt auf): Ah, i 
muass ja no an’m Hiasl B'scheid geben. Des hätt i jetzt vor lauter Ärger mit dene Stoffeln tatsächlich boid vergessen,. Aber jetzt glei... (geht zur Tür und will raus gehen, bleibt aber in der Tür stehen, weil sie Hiasl sieht): Ah da is er ja eh grad. Des passt. (ruft hinaus): Hiasl… Hiasl, geh moi her da… Ja jetzt geh scho weiter, oder 

moanst i hab den ganzen Dog Zeit? Meingott, 

wia a oider Fuhrknecht schlurft er daher…
Hiasl 
(kommt herein) Was gibt's? I hab nämlich wenig 

Zeit.

Zenzi: 
Ja des siehg i. Hosd as scho recht gnädig, ha?

Hiasl: 
Freile. Der Schorsche wart doch scho auf mi zum 

Schussern, dann müass ma da Katz von der 

scheinheiligen Pfarrersköchin no Dosen an’ 

Schwanz hänga, weil s’ uns beim Pfarrer verpfiffa 

hod – oiso d’ Köchin, ned d’ Katz – dass ma des 

dafeide Oa im Beichstuih versteckt ham… ja und 

danach muass i no zum Weiher, Frösch fanga. 

De brauch i für's Fräulein Lehrerin ihra Hand-


taschen, weil s’ ma früher amoi a schlechte No

ten geben hod. Des werd a Gaudi (lacht)! Und 

wenn i dann no oan übrig hab, kriagt mei 

Schwester aa no oan ins Bett. 

Zenzi: 
Du werst scho so a Hundskrüppl sei, du. Aber 

morgen Früah muasst ma zum Bahnhof geh und 

jemand abhoin. 

Hiasl: 
Morgen? (überlegt): Ja, des müassert geh.

Zenzi: 
Na da hob ja no amoi Glück g'habt. Oiso küm-


merst di um's Gepäck und duasd brav an Weg 

daher weisen.

Hiasl: 
Is’ a Mannsbuid oder a Weiberts?

Zenzi 
(empört): A Weiberts! I siehg scho, da wachst der 

nächste Kavalier daher… Warum fragst?
Hiasl: 
Z'wengst an'm Gepäck. Bei an’m Mo konn ma's 

dertragen, aber bei an’m Weiberts werd ma as 

Handwagerl braucha.

Zenzi: 
Bist scho a rechter Fachmann, was Frauen o'

geht, ha?

Hiasl: 
Des muass ma scho, sonst kriagen s' di unter, 

hod der Schorsche g'sagt. 

Zenzi: 
So so, hod der Schorsche g'sagt. (bestimmt):

 
Jetzt schau dass d’ weiter kimmst und sei ja 

pünktlich morgen. Und lass dir bloß koan Bläd

sinn ned ei’foin.

Hiasl
(scheinheilig): I? Ja nia… (verschmitzt): Da daad 

i mir ja Sünden fürchten (grinsend Mitte ab).
Zenzi 
(mehr zu sich): Saukrüppl... Guat, dann lafft des 

aa. Na wart's nur Ihr drei Hackstöck, eich mach i 

scho no katholisch (re. ab).

Licht aus.

10. Szene
Licht an.

Loisl, Hans, Zenzi, Sepp

Der nächste Morgen. Ein Hahn kräht. Loisl und Hans schlurfen von re. mit einer Tasse Kaffee herein und setzen sich. Wieder Schweigen und synchrones Umrühren.

Zenzi 
(von re.): Guad Morgen.

Loisl: 
Mhm…
Zenzi: 
Is der Sepp no ned auf?

Hans: .
..auf'm Häusl.

Zenzi: 
Was?

Hans 
(betont): Der is no auf'm Häusl.

Zenzi: 
Ah so. (räumt auf, die zwei rühren weiter syn-


chron um.)
Sepp 
durch die Mitte, geht wortlos re. ab und kommt 


gleich darauf mit einer Tasse zurück, setzt sich 

zu den Anderen und rührt wortlos im Takt mit.
Zenzi: 
Guad Morgen der Herr…

Sepp: 
Mhm…

Zenzi 
(gut gelaunt): A scheena Morgen is heid, ned 

wahr?
Die drei halten inne, schauen sie verwundert an und rühren dann wieder weiter. 
Zenzi:
Da kaannt ma se doch ruhig moi a bissl anstän-


diger zsammrichten, oder?

Loisl: 
Warum?

Zenzi: 
Na, muass ma ja ned oiwei so z’rissen daher- 

kemma.

Hans: 
Und warum akrat heid ned?

Zenzi: 
Na weil…. ja weil hoid grad heid so a scheena 

Dog is.

Sepp 
(verwundert): Aha…

Zenzi: 
Is doch ned schlimm, wenn ma moi ned aus-


schaut ois wia wenn ma grad überfoin worden is, 

oder?

Hans: 
Was is?

Zenzi: 
Euer G'wand. Wia Ihr oiwei daherkemmts…

Loisl: 
Wia denn?

Zenzi: 
Wia g'sagt, wia wennts grad überfoin...

Sepp 
(fällt ihr ruhig ins Wort): Mir san uns fesch gnua.

Zenzi: 
Na ja… (bissig): Aber mit wem red i aa? Hod 

doch eh oiß koan Sinn bei eich (beleidigt re. ab).

11. Szene

Loisl, Hans, Sepp
Hans:
Was hod s’ denn heid scho wieder?

Loisl: 
Ned fesch gnua waar’n ma ihr… (verwundert): 


Sowas.

Sepp: 
Wia s’ nur oiwei auf so an Blädsinn kimmt?

Alle drei: Weiber… (hören auf zu rühren, klopfen den Löf-


fel an der Tasse ab und trinken, alles synchron.
Loisl: 
Egal wia i dua, i versteh's einfach ned, des ande-


re Geschlecht.

Hans: 
De san einfach anders.

Sepp: 
’S is scho vernünftiger, wenn ma koane hod.

Hans: 
Des glaubst…

Loisl: 
Aber wia…

Sepp 
(krampft der Magen): Herrschaft, jetzt geht des 

scho wieder los.. (springt auf und eilt durch die 


Mitteltüre).
Loisl: 
Was hod er denn?

Hans: 
Woaß a ned. Vielleicht schlagt eahm de ganze 

Gaudi mit dera Dorfaktion a weng auf'n Magen.
Loisl: 
Ja, sowas soi's geben.

Hans: 
Is aber aa zum narrisch werden. Auf oamoi waar


unser Stadel nimmer guad gnua und müassert 

herg'richt werden.

Loisl: 
Und koa Geld da dafür…

Hans:
 Weder zum Herrichten, no zum Wegreißen…

Loisl: 
Bläder Blunzenberger…

Hans: 
Er buid’t se’s ei und zoihn müasserten’s mia… 

Des hod's ja dennerscht no nia ned geben.

Loisl: 
Dua was dagegen. Da sitzt der Burgermoaster 

am längern Hebel.

Hans: 
Behaupt’ zumindest d’ Zenzi, der oide Häuslratz.

Loisl: 
I glaub, in dem Fall hod s’ ned ganz unrecht mit 

dem was’ g'sagt hod.

Hans: 
Ko scho sei, nur sagen derf ma's ihra ned. 
Loisl: 
Ja nia. Wenn ma de Weiberleit z' oft recht gibt, 

dann werden s’ seltsam.

Hans: 
Des is scho was Oid's. 
12. Szene
Loisl, Hans, Hiasl, Frauke Dorn

Es klopft.

Hans:
Ja?
Hiasl 
(durch die Mitte, lässt die Türe offen): Guad Mor-


gen beinand, da is nachand de Frau, de i vom 

Bahnhof hoin hab soin.

Hans 
(verwundert): Wer?

Loisl 
(ebenso): Wo?

Hiasl: 
Was? (sieht, dass Dorn noch draußen ist): Ah 

so… Ja komma S’ nur rei Gnädigste, de beissen 

ned.

Dorn 
(tritt ein): Guten Morgen die Herren.

Hans: 
Guad Morgen. (zu Hiasl): Sag amoi, was bringst 

uns denn du da daher?

Hiasl: 
Ja wennts es es ned kennts, i kenn s’ aa ned. 

Mir hod's nur d’ Zenzi g'schafft, dass i s’ heid 

vom Bahnhof abhoin soi. (streckt die offene Hand 

aus): Oiso…?

Loisl: 
Was oiso? 
Hiasl 
reibt die Finger, deutet zahlen an. 
Hans:
Des geht uns nix o.

Hiasl: 
Ja Ihr seid's scho guad. Habts Ihr eigentlich a 

Ahnung, was de an Zeig dabei hod? I hab 

g'moant i geh ei, so hab i mi g'schunden. Und 

des oiß für nix?

Hans: 
D’ Zenzi sagst, hod dir des g'schafft oder? Dann 

gehst aa zu ihra und forderst dafür dei Handgeld. 

Hiasl 
(schimpfend): Naa is dir des a Gaudi (Mitte ab).
Hans 
(nachdem Dorn ein wenig unbeholfen eine Weile 

so rumsteht): Wer san nachand Sie?

Dorn: 
Wie bitte?

Loisl: 
Auweh, des is oane von drenterhoi. (zu Dorn): 

San Sie von droben runter, oder? Von de 

Preissen?
Dorn 
(überfordert): Von oben… was?

Loisl 
(betont und langsam): Ob Sie von da oben runter 

sind? Von den Preissen praktisch?

Dorn: 
Gebürtig bin ich aus Frankfurt, habe aber dann 

meinen Mann, Gott hab ihn selig, der in München 

wohnte, geheiratet und bin zu ihm gezogen.

Hans: 
Auweh, ham S’ ’n scho unter d' Erden bracht?

Dorn: 
Was hab ich gebracht?

Hans 
(ebenso bemüht): Ob sie Ihren Mann schon… 

(besinnt sich)… naa, so konn ma des ned sa

gen… Ob Sie mit Ihrem Mann schon verwitwet 

worden sind?

Dorn: 
Wenn Sie meinen, ob mein Mann schon verstor-


ben ist, dann ja. Leider.

Loisl: 
Sauber…

Dorn 
(nach peinlicher Pause, weil die Brüder sie nicht 

mehr beachten): Ach… wo finde ich denn das 

Fräulein Zenzi?

Loisl 
(bellt sie an): Wen suachst?

Dorn: 
Das Fräulein Zenzi. Die Dame, die mit mir kor-


respondiert hat.

Hans 
(betont): Mia haben bloß eine Zenzi, aber eine 

Dame is die ganz g'wieß gar nie nicht. 

Loisl 
(betont): Außerdem glaub i ned, dass de sowas 

konn, wia Sie da grad g'sagt haben. Korrido… 

dings da.

Dorn: 
Korrespondieren?

Loisl: 
Akrat des.

Dorn: 
Damit meinte ich nur, die mit mir im Briefwechsel 

stand.

Hans 
(genervt): Ja des konn scho sei, aber mir ham 

trotzdem bloß de oane Zenzi und de is glaub i in 


der Kuchl drüben. 
Müassens hoid selber schaun, 


ob's de Richtige is.

Dorn 
(verwirrt): Wie meinen?

Hans 
(deutet zur re. Türe, betont): Drüben. 

Dorn: 
Finde ich da das Fräulein Zenzi?

Loisl: 
Mei, müassen se’s hoid suacha, dann werden 

se’s scho finden, ned wahr. 
Dorn 
schaut nur ratlos, weil sie wieder nichts verstan-


den hat.

Loisl 
(bemerkt ihren Blick): Drüben… (deutet, mit 

Nachdruck, ebenfalls zur re. Türe).
Dorn 
(unsicher): Na dann werde ich mal dort mein 

Glück versuchen (re. ab)
Hans: 
Ja, des duasd.
13. Szene

Loisl, Hans, Sepp, Zenzi
Loisl: 
Was werd jetzt de mit der Zenzi z'doan ham?

Hans: 
Werd scho nix Gscheit's sei, aber i sog da's wia's 

is, wurscht is’ ma aa.

Loisl: 
Aber seltsam is’ scho…
Sepp 
(durch die Mitte): Was is'n des für a Person, de 

da bei uns auf'm Hof rumschleicht?

Hans: 
De hod grad der Hiasl bei uns abg’liefert.

Sepp: 
Wieso, hod de von eich wer b'stellt?

Loisl 
(lachend): Naa g'wieß ned. Wenn scho, dann 

daad i mir so oane wia de Vertreterin von ges-


tean 
b'stelln.

Sepp: 
De hod dir g'foin, ha?

Loisl: 
Ja de war ned de schlechter. 

Hans: 
Wer?

Loisl: 
Ah, de hosd du ned troffa. Aber des sog i dir, so 

soiert a Frau ausschaun. Ned so wia unser Zen-


zi, oder am End sogar wia d' Liesbeth… Ja pfüad 

di God.

Sepp:
Und was wui 'n jetzt de Ander bei uns da?

Hans: 
Keine Ahnung, was de bei uns zum suacha hod. 

Mit der Zenzi is’ scheinbar bekannt.

Sepp:
Mit der Zenzi? Was ham denn de mitanander 


zum doa?
Hans: 
Ah frag mi was Leichters…

Zenzi 
(stürmt von re. herein, empört): Es werd's scho 

solcherne Holzklötz sei, Ihr drei.
Sepp: 
Was is los?

Zenzi: 
Da schaut ma, dass ma a Frau auf'n Hof bringt 

und Ihr schaffts es in de ersten Minuten, sie zu 

verschrecka.

Sepp: 
Was soi des hoaßn, a Frau auf'n Hof bringa?

Zenzi: 
Ja inseriert hab i hoid. 

Loisl: 
Inseriert? Wo?
Hans: 
Zwengs was?

Zenzi: 
Des is doch da koa Zuastand mehr, so wia's is.


Oiso hab i nach ana heiratswilligen Dame inse-


riert und man staune, es hod se tatsächlich oane 

gmeld’t.

Sepp: 
A heiratswillige Dame?

Loisl: 
Ja soi des hoaßen…

Hans: 
….dass de…?

Zenzi: 
Ja. Warum denn ned?

Loisl 
(steht abrupt auf): Heiraten? Da bin i raus. Des 

werd ma z' hoaß.

Hans 
(steht auch eilig auf): Ja Sepp, des betrifft ja 

dann woih mehra di. Du bist schließlich der Bau-


er auf'm Hof.

Loisl: 
Genau. (beide eilen re. ab.)
Zenzi 
(schimpft weiter mit Sepp): Was habt's eich denn 

da dabei denkt? Ach was red i von denka? Fünf 

Männer, oa Hirn. Und Ihr seid's nur zu dritt! – De 


arme Frau so zu verschrecka!
Sepp: 
He he, lass mi aus. I war doch gar ned herin’, 

wia s’ o'kemma is. Aber sag moi Zenzi, spinnst 

du? A Frau zum Heiraten? Was soi denn des?

Zenzi: 
Alloa kemmts doch es nia auf a Frau und so 

geht’s ned weiter.

Sepp: 
Geht doch guad bei uns, mir brauchan koa 


fremd's Weiberts auf’m Hof. Und wenn, dann 

daad i s’ ma gern selber aussuacha. Und de, de 

gfoit ma grad ned so b'sonders.

Zenzi: 
Ach, für di is de sauber gnua. Woaßt du eigent-


lich, wia schwaar des is, a Frau z' finden, de sich 

des mit sowas wia eich o'doa möcht? 

Sepp: 
A so is’ aa wieder ned. Außerdem is’ ma z' oid. 

Wenn, dann möchert i a Jüngere.
Zenzi: 
Was daadst denn du mit ana Jüngern?
Sepp: 
Ja no, wenn scho, denn scho. Und a Junge 

frisst aa ned mehrer wia a Oide.
Zenzi: 
Aber sie hod dafür a hübsches Sümmchen ois 

Heiratsguat im Gepäck und da is as Aug nimmer 

so wichtig, oder? Ach, für was red i eigentlich. 

Bei eich is doch Hopfen und Malz verloren. Aber 

des oana sag i dir, de bleibt da!
Sepp: 
Was?

Zenzi: 
I hab ihr schon a Zimmer g'richt und jetzt bring 

i s’ rauf. Basta (resolut re. ab).

14. Szene

Sepp, Liesbeth
Sepp 
(setzt sich an den Tisch und beginnt zu schnit-


zen): A Weiberts daad sie uns auf's Aug drucka. 


Sie schau ned o…

Liesbeth (durch die Mitte): Grüaß di Sepp… (neugierig): 

Wer war denn de Person, de der Hiasl zu eich 

zuawa g'weist hod? Is des a Bekannte von der 

Zenzi? 
Sepp
ignoriert sie.

Liesbeth (fortfahrend): Oder leicht a Verwandte von eich? 

Aber de kenn i ja alle und a solcherne is da no 

nia dabei g'wesen. Jetzt sag scho, wer is denn 

des? 

Sepp
reagiert nicht.

Liesbeth: Se-ep! Herrschaft i red mit dir! (resigniert): Is de 

Zenzi draußen? ...Se-ep, ob d’ Zenzi zum der-


glanga is hab i g'fragt. Des werst ma ja dennerscht 

no sagen könna, oder?
Sepp
reagiert nicht.

Liesbeth (resigniert): Dann gibst ma hoid koa Antwort, 


Stoffel du. I
kimm scho no drauf, wer de Person 

is (geht wieder Mitte ab).
Sepp 
(zu sich) Ja wenn ned du, wer dann, du neugie-


rig’s Trumm. 
15. Szene

Sepp, Laila

Es klopft.

Sepp:
Ja?

Laila 
(durch die Mitte): Grüaß di Sepp. Hab i da de 

Bürste für die Wurzeln, die du wollt'st. Macht fünf 


Markl (oder Euro).
Sepp: 
Ja Laila? Servus. 

Laila: 
Na wie gäht’s?

Sepp: 
Hör ma bloß auf. Geht scho los mit de Schwierig-


keiten. So wia'sd as g'sagt hosd (bezahlt die 


Bürste).
Laila: 
Aber dänk dran Sepp, nix is fest. Liegt alles noch 

in deiner Hand.

Sepp:
I woaß ned. Des schaut se momentan grad ned 

so o.

Laila: 
Darfst ned aufgäbän. Weißt ja äh wie ma sagt. 

Aufgäben tut ma bloß eine Brief.

Sepp: 
Trotzdem… Laila, daad'sd ma nomoi eineschaun 

in mei Hand? Heid waarn s’ aa sauber.
Laila: 
Kann i schon noch schauen. Gib här (nimmt sei-


ne Hand).
Sepp
(erwartungsvoll): Und…?

Laila: 
Oh oh oh…

Sepp 
(erschrocken): Was is…?

Laila: 
Sepp musst'a wirklich gut aufpassen in nächste 

Tage, sonst kommst drunter unter Räder.

Sepp 
(verängstigt): Mach mi schwach…

Laila: 
Naa, näd schwach. Stark musst sein, Sepp. 

Stark, dann kannst as vielleicht noch wänden ab. 

Musst zumindest probieren. Aber tut ma leid jetzt 

Sepp, hab i's eilig heite und muss wieder weiter.

Sepp 
(in Gedanken): Ja ja, is scho recht. Mach's guad.

Laila: 
Du auch Sepp. Und immer hoch die Kopf (Mitte 

ab).
Sepp 
(sinniert): Was des woih is, was de Laila da in 

meiner Pratzen siehgt? (schaut in seine Hand):


Oiso i siehg da um's Varrecka nix. Wenn se’s ma 

doch bloß nia g'sagt hätt, dann brauchert i ma 

jetzt koan Kopf macha… Aber wia ham's g'sagt,

’s is besser wenn ma woaß was kimmt, weil ma 

dann no was dagegen macha konn… 
16. Szene

Sepp, Nepp, Loisl

Es klopft.

Sepp:
Ja Herrschaft, ein Zuagang is des heid wia in 

an’m Taubenschlag. 
Es klopft nochmal.

Sepp
(ruft): Ja dann kimm scho einer.
Nepp
(durch die Mitte): Guten Tag Herr Schreckenbau-


er. Ich wollte nochmal vorstellig werden wegen 

der Versicherungen. Vielleicht haben Sie es sich 

ja in der Zwischenzeit in Ruhe durch den Kopf 

gehen lassen?

Sepp: 
Ah, Sie san doch de Versicherungsdamperin, 

oder?

Nepp: 
Ganz richtig. Nepp ist mein Name. Und, haben 

Sie schon Verlangen danach, Ihr weiteres Leben 

ganz und gar abgesichert genießen zu können?

Sepp: 
Ja mei, Verlangen. Wer hod des ned? 
Nepp: 
Dann kommen wir ins Geschäft? Es wird Ihr 

Schaden nicht sein, da können Sie sicher sein.

Sepp: 
Wia g'sagt, freile hätt i des Verlangen nach Si-


cherheit, aber des nötige Kleingeld dafür hab i 


leider ned.

Nepp: 
Besser können Sie doch Ihr Geld gar nicht an-


legen Herr Schreckenbauer. Denken Sie an den 

Schadensfall. Wir bezahlen und Sie sind aus 

dem Schneider.

Sepp: 
Scho, aber davor muass i erst moi a Geld 

ei’zoihn, oder? Und des hab i ned.

Nepp: 
Aber eine Kleinigkeit wird doch aufzutreiben 

sein?

Sepp: 
Ned um 's Varrecka.
Loisl 
(von re., ist freudig überrascht)L Ja as Fräulein… 

Wia war der Name glei noamoi?

Nepp 
(kühl, kurz angebunden): Nepp.

Loisl: 
Nepp? A so a scheena Nam. Der hod ja direkt 

was Aristokratisches…

Nepp 
(zu Sepp): Dann kommen wir also nicht ins Ge-


schäft?

Sepp 
(betrübt): Naa leider.
Nepp 
(kühl): Na gut. Dann will ich Ihre Zeit auch nicht 

mehr länger verschwenden. (zu sich): Und meine 

auch nicht (Mitte ab).

Sepp: 
Ja, pfüad Eahna.

Loisl 
(hektisch hinterher): Ah Fräulein, geh warten S’ 

doch moi, i hätt da no a Frage… (begeistert zu 

Sepp) Is'n des a Frau, ha (eilt hinterher)?
Sepp: 
Der hod Sorgen…
17. Szene

Sepp, Zenzi, Loisl

Zenzi 
(von re.): Wos duad denn de Person scho wieder 

da? 

Sepp 
(grantig): Des geht di nix o!

Zenzi: 
Na, glei so freindlich…?

Sepp: 
Is doch wahr.

Zenzi: 
Man werd doch no fragen derfa.
Sepp: 
Naa, derfst ned. (gibt ihr die Wurzelbürste): Da, 

de hod d' Laila grad bracht. Trags glei ausse, 

zum andern Zeig, dass dann oiß beinand is, 

wenn's zum Schlachten is.

Zenzi: 
Was moanst was i sonst mit ihr dua (Mitte ab).
Sepp 
(sinnierend) Wenn i nur wissert, was de Laila 

moant… I soi auf der Hut sei. Und stark muass i 

sei, hod's g'sagt… I waar scho stark, wenn i nur 

wissert gegen was? Ob i ned doch vielleicht a 

G'schäft mit dera Nepp macha hätt soin? Ach 

was red i. Ohne Geld… 
Von draußen dröhnt ein Krachen.

Sepp 
(schreckt auf): Was war jetzt des? 

Zenzi 
(kommt mit Loisl durch die Mitte. Beide sind total 

staubig): I hab doch bloß des Tor aufmacha 

wolln. I waar doch sonst ned eine kemma in’ 

Stadel.
Sepp:
Was is denn los? Und wia schauts denn es aus?
Loisl: 
Puh, des hod an Schnalzerer do…

Sepp 
(ungeduldig): Ja was denn?

Loisl: 
Wia des Stadeltor aus de Angeln g'foin is.

Zenzi 
(benommen): I hab doch bloß des Tor aufmacha 

wolln, so wia sonst hoid aa.

Sepp: 
Und dann?

Zenzi: 
Dann is' rausg'foin.
Sepp 
(entsetzt): Was? Einfach so?

Zenzi 
(fängt sich und beginnt zu schimpfen): Ja freile 

einfach so! Is aber aa koa Wunder, bei dem 

Saustoi da. Oisse is so marod, dass ma scho um 

sei G'sundheit fürchten muass.

Sepp 
(schmunzelt, scherzend): Is dei Temperament 

wieder moi mit dir durchganga Zenzi, ha?

Zenzi 
(fassungslos): Ha???

Loisl 
(steigt mit ein): Bist hoid wieder moi mit der Tür 

ins Haus g'foin? Waar ja ned as erste Moi. 
Sepp und Loisl grinsen.
Sepp: 
Koa Wunder, dass der Stadel so beinand is, 

wennst ’n du, bei dein’m Gfuih, so nach und nach 

zerlegst.
Zenzi 
(wütend): Sagts amoi, spinnts es?

Sepp 
(beruhigend): Jetzt beruhig di nur grad wieder. 

War doch bloß a Spaß. San ma froh, dass koana 

zu Schaden kemma is. Und des mit'm Stadel… 

mei jetzt is’ scho moi so wia's is...

Zenzi 
(in Rage): Des is' ja! Des is doch oisse nur no a 

Frage der Zeit, bis was passiert. Aber eich in-


teressiert des ja ned. Des Tor hätt mi derschlo-


gen könna, is eich des klar?

Loisl 
(trocken): Koa Sorg Zenzi, so vui Glück is uns si-


cher ned vergunnt…
Zenzi 
(drohend): Duuuu….  
V O R H A N G

